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Zum Lausberg

Der Lausberg, 955 m hoch, ist dem Kesselberg im Norden vorgelagert, und nur von Westen her

zugänglich. Den Aufweg sicherten mehrere, heute noch immer übermannshohe Wälle und tiefe Gräben. das zentrale Hüttenpodium, relativ schmal, ragt noch einmal eindrucksvoll steil auf. Davor führt der Weg unmittelbar an der senkrecht abfallenden Felswand entlang zu den breiten Wohnplateaus. Die Höhe war also kaum einnehmbar, leicht zu verteidigen, bot aber einen umfassenden Überblick nach Norden und Süden und war gleichzeitig für Nachrichten- übermittlungen bestens geeignet. Die sogenannte `BIRG´ am Kochelsee war deutlich zu sehen, wie auch der gesamte zuführende Handelsweg, ankommende Trägerkolonnen waren so leicht zu erkennen und man konnte ihre bevorstehende Ankunft noch unten melden.

Natürlich wohnten dort oben keine Familien mit Kindern, es dürfte sich um einen Über- 

wachungsplatz, der gleichzeitig auch für Mitteilungen genutzt wurde, aber auch als Basislager für Jäger und Holzfäller, die Siedlung war ja von der von Beidem abhängig, gehandelt haben.

Daher auch der Name                 Laus – Laudis = das Laute, das verkündende Lob

Die Nachrichtenkette reichte westlich über Aidling bis Obersöchering und Waltersberg. 

Waltersberg                                vallum = lat. der Wall

Nach Norden von der Ilkahöhe nach Zeismering und Schallenkamm, am Starnberger See,

bis Holzhausen und nach Kloster Andechs ( Burgstall, Wallanlage und Keltenschanze ebenda).

Holzhausen                                 lat.-griech,. Holocaustum, Brandopferaltar





siehe auch :Holocaustenheizung

Nach Osten versperrt der Jochberg und die Sonnenspitze teilweise den Blick, doch die Sicht reicht bis zum östlichen Nantesbuch,

Nantesbuch                                 kelt. Nanto = Tal; lat. bucina – Signalhorn,            daneben

Kapfsee     



althd.   kapfen = schauen, gaffen

 





der Überblick ist dort entsprechend.

Hohenleiten, Speck, Filzbuch und Loh sind auch zu sehen.

Speck                                          lat. specula, Wachstation

Einen besseren Platz für Überwachungen und Verkündigungen hätte sich die Hohenpristerin in Urfeld nicht aussuchen können.

Urfeld                                         kelt. Uero, lat. verus,wahr, weise

                                                   kelt. + lat. feles-felis,Seherin/Pristerin

Eine weitere Station in der Nachrichtenkette ist das östliche Nantesbuch. Von ihm aus ist das 

Westliche und der Peißenberg, aber auch Bierbichl (bei Beuerberg) zu sehen.

Bierbichl                                     griech., lat., kelt., Pyr = Feuer, Fackel

Von Bierbichel, also dem Feuer-Fackelberg, hat man einen fantastischen Blick insbesonders 

in Richtung Tölz und Königsdorf, zur Peretshofener Höhe und nach Ascholding.

Östlich von Nantesbuch, über Oberbuchen hinweg, sieht man „Spiegel“,

„Spiegel“                                 wieder specula = Wachstation

 unweit von Straß unmittelbar am Salzweg.

Straß                                           Straza = Grenz - Wachstation

Straß, auch als Straßkirchen, Straßdorf, Straßberg und dergleichen gibt es 78 mal in Südbayern,

nur 28 mal in Nordbayern und auch dort hauptsächlich gegen Osten zu.

Wenn man nach Bierbichl abzweigt, ist rechts(nördlich) im Wald ein kleiner Weiher. Von ihm geht nach Westen hin ein unten kaum mehr erkennbarer Weg weiter. 

Im Wald wird daraus ein ca. 1, 30 bis 1,50 m tiefer Hohlweg, viel zu schmal für einen Wagen.

Es ist ein alter, der Tiefe nach oft und lange mit schwerer Last begangener Fußweg.

Heute, total verwachsen, stellenweise verschüttet oder zugeweht,führt er an Maierwald und Öd vorbei, geradewegs nach Filzbuch und am 

Impberg  = lat. impedito = Hemmung, Verhinderung



 

vorbei über Rohr nach Berg und Degerndorf.

Degerndorf                                  lat., degero = aus der Art geschlagener/unwürdig seien

                                                     althochdeutsch, degen –gotes, der Glaubensheld







degenum, zum Helden machen







aber auch : lat., decem, das Zehnte

Nun, ein Kilometer östlich der Kirche ist die Hochbreite, die Peter Aman zusammen mit der Ulrichshöhe, nördlich Wolfratshausens, als Zentrum eines keltischen Vermessungssystems zum Bau der Keltenschanzen identifizierte.

Der Weg, immer schön auf der Bergeshöhe, geht weiter über Münsing 

Münsing                                     lat., munio, schützen, bergen

                                                   althochd., munen, schützen, etw. abwehren

                                                  Das Wort Munition kommt davon, aber auch Mönch,

                                                  ursprünglich: Verschnittener/Entmannter

und am Buchsee mit seinen Hügelgräbern vorbei nach Höhenrain und Schorn bis Buchendorf

mit Römerstraße, karolingischer ? Kirche ergiebiger Felsenquelle und Keltenschanze. 

Zur Peraht

althochdeutsch

strahlen- leuchten





gotisch
BAIHRTS

hellglänzend  weiß





kymbrisch
Berth

schön

hell

PERAHT 

war wohl auch der alte Name der Benediktenwand, die Schlucht, die

von Benediktbeuern hinaufführt, heißt heute noch Perts- oder Perlsgraben.

Die Benediktenwand war ja als weithin sichtbares Wegzeichen natürlich eine wesentliche Orientierungshilfe, deshalb entsprechend beobachtet und dies war vermutlich auch der Grund

für die spätere Klostergründung.

Ein weiteres PERAHT ist die Peretshofener Höhe. Der Rundblick ist fantastisch und reicht

vom Wendelstein bis weit in`s Allgäu hinein.

Gut sichtbar sind Kessel- und Lausberg.
Unterhalb liegt Tattenkofen
TATES 
kelt. Vater,  
Tata sagen die Kinder noch immer.

Südlich davon 
Rampertshofen

Ram = kelt.  Geröll









pertika
lat. Stange Meßstange





aber auch 


perterreo
schrecklich laut tönend.

Geröll begleitet den steilen Abstieg nach Einöd zum Isarübergang.

Im Norden liegt Harmating mit seinem berühmten Schloß,

HARMA

ist im ,aus dem griechischen kommenden Harmonie = Wohlklang,



aber auch im lat.
harpa   Harfe.

Wenn man aber das  r  wegläßt, entsteht Hamat
Heimat   

Das nun würde gut zu Thanning passen, Tann- orte sind in der Regel sehr alt , der Name

kommt nach  Resch- Rauter  von Dunum  
befestigter Siedlungsplatz,  heute noch im

englischen
Town erkennbar.

Die Burg Thanning ist bereits in den ältesten Karten genannt und die gleichnamige Grafschaft war bis 1803 selbständiges Territorium.

Franz Löhner
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